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17. Situng des Herrenhauſes. 

Eröffnung 1144 Uhr. Die Tribünen find faſt leer. Am Miniſtertiſch: 
Nieten v. d. Heydt, Graf zur Lippe und mehrere Regierungs⸗Com⸗ 
miſſarien. 

Praͤſident Graf Stolberg⸗Wernigerode macht Mittheilung von der⸗ 
ſchiedenen aus dem Abgeordnetenhauſe herübergekommenen Vorlagen; dieſel⸗ 
ben werden den betr. Commiſſionen überwieſen. — Darauf wird ſofort in 
die Tages⸗Ordnung eingetreten, deren erſter Ge und der Bericht der 

Budget⸗Commiſſton, betr. die Feſtſtellung des Staatsha halts pro 1867, ſſt. 
— Die Commiſſion beantragt: „Das Herrenhaus wolle dem Geſetzentwurf, 
wie er aus den Berathungen des Abgeordnetenbauſes hervorgegangen, Ir 
verfaffungsmäßige Zuſtimmung geben“. — Die Commiſſion ſchlägt außerdem 
die Reſolution vor: „daß ein Bedurfniß zur Errichtung eines Parlamenfs⸗ 
hauſes für beide Häuſer des Landtages nicht anzuerkennen fei, indem das 
Herrenhaus in ſeinen jetzigen Localien feine volle Vefriedigung finde“. 

Ref. v. Meding motipirt in längerer, aber ſchwer perſtandlicher Rede 
den Commiſſtonsanttag. Wenn auch das Abgeordnetenhaus einzelne Poſten 
abgeſetzt, die bewilligt werden müßten, ſo Bi doch nach der Erklärung der 
Staatsregierung, daß ſie verſuchen wolle, mit dem bewilligten Budget zu tes 
gieren, kein Grund vorhanden, daſſelbe zu verwerſen und das Einvernehmen 
der drei Factoren, das ſeit langer Zeit wieder einmal in Betreff des Budget 
85 erreichen ſei, ſeinerſeits zu hemmen; zumal im Weſentlichen die Hoeres⸗ 

rganiſation genehmigt ſei. Der Conflict werde dapurch befeitigt, und wenn 
wieder ein ſolcher eintreten werde, mllſſe das Herrenhaus feſt und energiſch 
eintreten, wie früher. Durch die Genehmigung des gegenwärtigen Budgets 
laſſe das Herrenhaus durchaus nichts fallen von ſeinen alten Principien. 

Der Präſident theilt mit, daß vom Herrn d. Kleiſt⸗Rezow der hin⸗ 


reichend unterſtützte Antrag ein 7 7 — ſei: 
fl in Erwägung, daß die ES 
en, 


„Das Herrenhaus wolle beſchließen: ) 
Staatsregierung die Erklärung abgegeben hat, den Verſuch machen zu woll 
auſes der Abgeordneten in weſentlichen 


mit dem durch die Beſchlüſſe des 

Forderungen der Staats⸗Regierung beſchränkten Etals⸗Entwurf auszukommen, 
dem Geſetz⸗Entwurf, betreffend die Feſtſtellung des Staatshaushalts⸗Ctats für 
das Jahr 1867, wie er aus den jerathungen des anderen Hauſes hervor⸗ 
gegangen, die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zu ertheilen; 2) unter Wahrung 
1275 bisherigen Stellung, fein Bedauern über die Absetzung des Dispoſitions⸗ 
Fonds des Miniſters des Innern, noch mehr aber über die der Bewilligung 
des Haupt⸗Extra⸗Ordingriums hinzugefügte Bedingung — und feine Rechts⸗ 
eine ſolche Bedingung mit der Ver⸗ 


I 


Verfahren „gewiſſer jöneber u 


n 


iche Angriffe mit ſo großer Beſcheidenheit . 
udget 


Finanzminister v. Heydt: 
von der Ne im andern Haufe abgegebene Erklarung aufgenommen: 


i e 1275 


es in Betracht aller Umſtänd 
ür ihre P b 


a b 
erachtet, nach Lage der Inn e dem Budget zuzuſtimmen und 
Een Werth darauf legen, daß det 


det . erblickt, ſonſt würde fie aus principiellen Gründen | 9 


tänden 
weicht die Anſicht der Reg 


n ſpreche dem Herrn Präſidenten 

und dem hohen Haufe meinen herzlichſten Dank aus und hoffe, ß wir wie 

it. „ unjere Dienſte unſerem königlichen Herrn darbringen 

werden in alter T 0 un nur Gott geben, aber er wird ihn 

8 aſſen. 
r. 


thwendigke 
Parlamentsgebäudes und ſpricht fe ee aus über die Er⸗ 
Poſtanweiſung. 


der Melodie des Pre 
nach der Melodie: „A 


den alten Conflict wieder heraufzubeſchwören, der durch den Wind von König⸗ 
aräp binweggeweht iſt. 3 


fache zu den Tehten 

Energie und Thatkraft im ganzen Lande bekannt ift, Um ſo 

aber hat man ſich sa die andern len a mini 

durch Streichung des Poli eifonds und Hinzufügung der bekannten Bedingung 

J dem Hauptextraordin 2 den j 

ennen geben wollen, dieſer letzte Beſchluß iſt aber berfoflungöwibrig, da das 

Haus zwar Rechenſchaft zu de 00 Etatsüberſchreit 
nen. 


an zu dem Amendement des Hrn. Vorredners dem, 
F e e ehen “ bie egen z 
ſich fon im anderen Hauſe darüber erklärt, weswegen fie 17 entf Hofe 


den 


d Kommis gelebt werden ſolle. — 


Siebenundvierzigſter Jahrgang. — Berlag von Eduard Tremendt, 


natürlich überein; in Betreff des zweiten Abſatzes theilt ſie das Bedauern 
über die Abſetzung des Dispoſitionsfonds des Miniſters des Innern vollig 
und nicht minder über die Nichtbewilligung des Extraordinariums. Ich ſage 
„die Nichtbewilligung“; denn die Regierung vermag in dem Beſchluß det 
anderen Hauſes eine Bewilli ung nicht zu erblicken. Es iſt durch dieſen Be⸗ 
9 dieſe Ausgabe in die Kategorie aller derjenigen gewieſen worden, welche 
als Etatsüberſchreitungen nicht vollſtändig genehmigt find, ſondern noch bon 
einer neuen nachträglichen Bewilligung abhängig gemacht werden. Die Re⸗ 
gierung vermag jedoch darin nicht eine Verletzung der Verfaſſung und nicht 
einmal einen beſonderen Diſſenſus mit derſelben zu erblicken; ſie hält ſich 
auch weder für berufen noch berechtigt, wenn ſie dieſem Beſchluſſe dieſen Vor⸗ 
wurf machen zu können glaubte, ihn hier auszuſprechen, ſondern ſie würde 
das dann im anderen Hauſe rechtzeitig haben thun müſſen. Sie hat das 
nicht gethan, ſondern die Gelegenheit 7 den Conflict zum Abſchluß zu 
bringen in der Ueberzeugung, daß es in conſtitutionellen Dingen nicht nütz⸗ 
lich iſt, alle Punkte auf's Spiel zu ſetzen, wenn auch einzelne Punkte uner⸗ 
wünſcht mangelhaft find, q iii ee 
as Verfaſſungsleben läßt ſich nicht nach mathematiichen, vielleicht auch 
nicht einmal nach juriſtiſchen Regeln BR es iſt weſentlich ein Lehen des 
Compromiſſes. Ich halte es für ein Glück für das Land und namentlich für 
die Beziehungen zum Auslande, welche mir jetzt am nächſten liegen, daß der Con⸗ 
flict für den Augenblick geſchloſſen iſt und namentlich, daß auch die große 
Mehrzahl unſerer bisherigen fo heftigen Gegner dieſem Friedensſchluſſe bei⸗ 
geſtimmt haben. Ein folder Friedensſchluß erfüllt nie alle Wünſche, wird 
nie allen Berechnungen in allen Richtungen gerecht; ſelbſt der glorreiche Frie⸗ 
densſchluß, den uns die Vorſehung in dieſem Jahre hat zu Stande bringen 
laſſen, hat nach dieſen Richtungen Manches zu wunſchen übrig gelaſſen, was 
man jetzt als unerreicht bedauert; nichtsdeſtoweniger iſt er ein glücklicher ge⸗ 
weſen. So will auch die Regierung die Genugſhuung, welche ſie darüber 
empfindet, daß der Zwiſt, welcher bei ſeiner langen Dauer auch ruhige Ge⸗ 
müther im Lande verwirrt und gedrückt hat, ſich nicht dadurch trüben laſſen, 
daß einzelne Ausgaben, welche theils für unentbehrlich, theils für nützlich ge⸗ 
halten worden ſind, verſagt worden ſind. Das andere Haus hat durch die 
Faſſung feines Beſchluſſes ſelbſt bekundet, daß es vorausſieht, daß nach irgend 
einer Richtung auf dem Wege der Etatsüberſchreitung das bier Verkümmerte 
ſeine Befriedigung wird finden müſſen. In dieſem Sinne möchte ich die Herren 
bitten, der erſten Reſolution zuzuſtimmen, und ich 1975 würde in meiner 
Eigenſchaft als 1 dieſes Hauſes mein Votum für das Bedauern über 
die verſchiedenen Abſtreichungen abgeben können, ohne meiner Stellung als 
Miniſter Eintrag zu thun; in letzterer Eigenſchaft aber halte 2 mich nicht für 
befugt, hier eine Cenſur über die Berfaſfungsmäßf keit oder Nichtverfaſſungs⸗ 
mäßigkeit der Beſchlüſſe des anderen Hauſes aus RR 
Herr Dr. Elwanger (für den Neue ne ntrag): Der Beſchluß des 
anderen Hauſes in Bezug auf das Haupt⸗Extraordinarſum ſei zwar nicht in 
der Verfaſſung begründet, aber darum noch nicht berfaffiingsiviorig: er ſei 
nur eine verklauſulirte Ablehnung der 300,000 Thlr., da eine an gewiſſe Ber 
dingungen geknüpfte Genehmigung, eine Genehmigung, die unter gewiſſen 
Umſtänden nach geihehener Ausgabe zurückgenommen werden könnte, nicht 
blos nicht in der Verfaſſung, ſondern auch nicht in der Logik begründet ſei. 
Es handle ſich alſo für das Herrenhaus, das früher nach einer ſolchen Ab⸗ 
lehnang dieſer Pofition ſeitens des anderen Hauſes den ganzen Etat verwor⸗ 
fen, darum, ob es ſich jetzt noch in derſelben Lage zu * 5 — glaube. Dies 
meint Redner verneinen zu müſſen; er begründet dieſe Auffaſſung damit, daß 
mit der Ertheilung der Indemnität, mit der Beendigung des Conflicts auch 
für das Herrenhaus die Umſtände durchaus veränderk ſeien, und daß daſſelbe 
daher, ohne mit ſeiner früheren Stellung in Widerſpruch zu gerathen, jetzt 
den Etat in der vom anderen Hauſe aufgeſtellten Faſſung auch nach Abſetzung 
jener 300,000 Thlr. annehmen könne. Redner wird daher für den Antrag 


0 der Commiſſion und gegen den Antrag des Hrn. v. Kleiſt ſtimmen. 


Der Schluß der Discuſſion wird darauf angenommen. Nach einer län⸗ 
geren Debatte über die Frageſtellung wird zuerſt über den Antrag der Com⸗ 
miſſton abgeſtimmt und derſelbe mit großer Majorität angenommen. Der 
zweite Theil von Alineg II. des Kleiſt'ſchen Antrages wird abgelehnt: an⸗ 

enommen der erſte Theil dieſes Alinea, nachdem Herr Camphauſen ſein 


otum gegen denſelben damit motivirt hat, daß er zwar auch den betreffen⸗ R 


den Beſchluß des e bedauere, das Herrenhaus aber für 
nicht befugt halte, Beſchlüſſe des anderen Hauſes zu kritiſtren. 

Während der Abſtimmung ift von Herrn v. Below ein Antrag einger 
angen: „Das Herrenhaus wolle erklären, daß es die Motibirung des Be: 
richtes feiner Buͤdget⸗Commiſſion zu der ſeinigen mache.“ Der Präſident 


i meift dieſen Antrag mit dem Bemerken zurück, daß über Motivirungen nicht 


abgeſtimmt würde. 

3 wird ſchließlich die den Neubau eines Parlamentsgebändes betreffende 
Aeſolution, welche von der Budget⸗Commiſſion beantragt iſt, nach einer kurzen 
Begründung derſelben ſeitens des Berichterſtatters, Herrn v. Meding, ange⸗ 


nommen. 5 
Es folgt darauf der Bericht der X. Commiſſion über den Geſetz⸗Entzvurf, 


betreffend die Vereinigung der N dea Holſtein und Schleswig mit der 
preußiſchen Monarchie. Die Commiſ 


) ion beantragt: „den vom Haufe der Abs 
geordneten beſchloſſenen Geſetz⸗Entwurf in unveränderter Faſſung anzunehmen. 

Referent v. Daniels berichtigt einige Druckfehler und verweiſt im Uebri⸗ 
gen auf den F 

Herr v. Below begrüßt den Geſetzentwurf mit großer Freude und ſpricht 
fein Bedauern darüber aus, daß König Friedrich Wilhelm IV. dieſen Tag 
nicht mehr erlebt habe. 

Das Geſetz wird darauf angenommen. 

Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt das Geſetz über die Einver⸗ 
leibung der von Baiern und dem Großherzogthum Heſſen an Preußen ab⸗ 
getretenen Gebietstheile. A i 

„Die Commiſſion beantragt auch hier, das Geſetz unverändert anzunehmen; 
dies geſchieht ohne Debatte, nachdem auch Berichterſtatter v. Le Cog auf das 
Wort verzichtet hat. f 

Der vierte Gegenſtand der Tagesordnung ift der Bericht über den mit 
dem Großherzog von Oldenburg * Vertrag; die Commiſſion 
beantragt, demſelben zuzuſtimmen. — Dieſer Antrag wird ohne Debatte an⸗ 

enommen; ebenſo wird die im Vertrage bedingte An hene von einer 

illion Thalern an den Großherzog von Oldenburg ohne Debatte genehmigt. 

Schließlich wird über das in der geſtrigen Sitzung angenommene Amende⸗ 
ment des Dr. Götze zu dem Geſetze über Bauten in Städten und Dörfern 
nochmals abgeſtimmt und daſſelbe abgelehnt, nachdem Herr v. Schlieck⸗ 
mann dagegen geſprochen, der Juſtizminiſter Graf u Lippe es für übers 
flüſſig erklärt und Dr. Goetze es empfohlen. Die Regierungsvorlage wurde 
angenommen. 
räfident erklärt, daß die nächſte Plenarſitzung am 5. Januar ſtatt⸗ 
finden ſolle und auf die Tagesordnung das geſtern im Abgeordnetenhauſe 
angenommene Geſetz, betr. die Verfaſſungsänderung über die Zahl der Ab⸗ 
) err v. Meding erklärt jedoch, daß die 

mmiſſion bis dahin nicht mit der Berathung fertig ſein könne. — Herr 
v. Kleiſt⸗Retzow pflichtet dem Vorredner bei, da das Geſetz ſehr wichtig 
und e mannigfacher Art dabei zu beachten wären; die Vermehrung 
der Zahl der Abgeordneten Ir möglicherweife ge nicht wünſchenswerth, man 
könne vielmehr die Wahlbezirke vergrößern. Es ſei auch kein Unheil, wenn 
das Geſetz überhaupt in dieſer YA n noch nicht zu Stande komme, die be: 
rechtigten Eigenthümlichkeiten der betreffenden Länder würden dann noch län⸗ 
Br geſchont, und auf der anderen Seite könne bie ſtarke energiſche Hand des 
Königs, wo es nöthig ſei, noch länger dort wirken. 

„Der Präſident erklärt, daß es feine Pflicht ſei, die Geſchäfte des Hau⸗ 
ſes möglichſt präcis erledigen zu laſſen, daß er aber nach den eingeworfenen 
Bedenken einen beſtimmten Sitzungstag noch nicht anberaumen, ſondern das 
8 die Arbeiten ſo weit gefördert wären, beſonders dazu ein⸗ 
aden werde. 

. wurde noch ” ma ee der 1 Pre 

ommiſſion vorgenommen. wurde wiedergewählt Herr v. Katte mit 

9 Stimmen. — Schluß 2% Uhr. 2 “ 


8 0 21. 8 [Amtliches] Se. Majeftät der König hat dem 
ablmeiſter erſter Klaſſe Sauer beim Kaiſer Alexander Garde⸗Grenadier⸗ 
Schulen Nr. 1 den königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, dem evangelischen 


ullehrer und Küſter Neumann zu Geeſow im Kreiſe Randow und dem 


gewerkſchaftlichen Oberſteiger Johann Stephanik zu Antonienhütte im Kreiſe 


eitun 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Aale Beſtellungen auf die Zeitung, welche es und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 24. Dezember 1866. 


Beuthen, Regierungs⸗Bezirk Oppeln, das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem 
Candidaten der Philologie Dalichau zu Loburg die Rettungs⸗Medaille am 
Bande; ferner den geheimen expedirenden Secretären und Calculatoren Block, 
Fleinſchmidt, Conradi im Finanz⸗Miniſterium und Wegener bei der 
Allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt, den Charakter als Rechnungs⸗ 
Rath, den Geheimen Regiſtratoren Abeſſer, Horn und Koch im Finanz⸗ 
Miniſterium den Charakter als Kanzlei⸗Rath verliehen. 

Dem Fabrik⸗Director Vital Daelen in Bochum iſt unter dem 18. De⸗ 
ember 1866 ein Patent auf ein Walzwerk zum Auswalzen der Radbandagen 
für Eiſenbahnfahrzeuge auf fünf Jahre ertheilt worden. a 

Berlin, 22. Dezember. [Se. Majeſtät der König] empfingen 
heute Vormittag im Beiſein des Gouverneurs militäriſche Meldungen, 
unter ihnen den Gouverneur von Kaſſel, General Grafen Monts. 
Hierauf nahmen Se. Majeſtät die Vorträge des Militär⸗ und des Civil⸗ 
Cabinets entgegen. Zwiſchen 2 und 3 wurden Deputationen der Städte 
Ems und Aurich empfangen, und um 4 Uhr arbeiteten Se. Majeftät 
mit dem Minifter-Präfidenten.. Um 5 Uhr größeres: Diner, zu dem 
unter Anderen die beiden Botſchafter befohlen find. 

[Die Rede], mit welcher Graf Bismarck die Conferenzen des 
norddeutſchen Bundes am 15. eröffnete, lautet wie folgt: 

„Im Auftrage des Königs, meines Allergnädigſten Herrn, habe ich die 
Ehre, die Conferenzen zur Berathung der Verfaſſung des norddeutſchen Bun⸗ 
des zu eröffnen und den Herren Bepollmächtigten den Entwurf einer Verfaſ⸗ 
fung des Bundes mitzutheilen, welchen die königliche Regierung den berbüns 
deten Stagten zur Annahme empfiehlt. 0 

„Der frühere deutſche Bund erfüllte in zwei Richtungen die Zwecke nicht, 
für welche er geſchloſſen war; er gewährte ſeinen Mitgliedern die verſprochene 
Sicherheit nicht, und er befreite die Entwicklung der nationalen Wohlfahrt des 
deutſchen Volkes nicht von den Feſſeln, welche die hiſtoriſche Geſtaltung der 
inneren Grenzen Deutſchlands ihr anlegten. 5 

„Soll die neue Verfaſſung dieſe Mängel und die Gefahren, welche ſie mit 
ſich bringen, vermeiden, ſo iſt es nöthig, die verbündeten Staaten durch Her⸗ 
1 einer einheitlichen Leitung ihres Kriegsweſens und ihrer auswärtigen 
Politik feſter zuſammenzuſchließen und gemeinſame Organe der Geſetzgebung 
auf dem Gebiete der gemeinſamen Intereſſen der Nation zu ſchaffen. Dieſem 
allſeitig empfundenen und durch die Verträge vom 18, und 21. Auguſt be⸗ 
kundeten Bedürfniſſe hat die königliche Regierung in dem vorliegenden Ent⸗ 
wurfe abzuhelfen verſucht. Daß derſelbe den einzelnen Regierungen weſent⸗ 
liche Beſchränkungen 
ſammtheit zumuthet, iſt ſelbſtverſtändlich und bereits in den allgemeinen Grund⸗ 
zügen dieſes Jahres vorgeſehen. Die unbeſchränkte Selbſtſtändigkeit, zu wel⸗ 
cher im Laufe der Geſchichte Deutſchlands die einzelnen Stämme und dyna⸗ 
ſtiſchen Gebiete 125 Sonderſtellung entwickelt haben, bildet den weſentlichen 
Grund der politiſchen Ohnmacht, zu welcher eine große Nation bisher ver⸗ 
urtheilt war, weil ihr wirkſame Organe zur Herſtellung einheitlicher Ent⸗ 
ſchließungen fehlten, und die gegenſeitige Abgeſchloſſenheit, in welcher jeder 
der Btuchtheile des gemeinſamen Vaterlandes ausſchließlich ſeine localen Be⸗ 
dürfniſſe ohne Rückſicht für die des Nachbars im Auge behält, bildete ein 
wirkſames Hinderniß der Pflege derjenigen Aa ld welche nur in ai die 
nationalen Kreiſen ihre legislative Förderung finden können. Selbſt die 
I geeni Inſtitution des 
helfen vermocht, weil einmal ihre Wirkſamkeit auf die Zollgeſetzgebung beſchränkt 
war und auch die Fortentwicklung dieſer kaum anders als in den Kreiſen der 
Exiſtenz, welche ſich von 12 zu 12 Jahren vollzogen, bewirkt werden konnte. 

„Die königliche Regierung hat ſich bei dem vorliegenden Entwurf der 
Buides⸗ Verfa sung auf die Berückſichtigung der allſeitig erkannten Bedürf⸗ 
niſſe beſchränkt, ohne über dieſelben hinaus die Bundesgewalt in die Autono⸗ 
mie der einzelnen Regierungen eingreifen zu laſſen. Nichtsdeſtoweniger 
verkennt die königl. Regierung nicht, daß die Durchführung der weſentlichen 
Aenderungen gewohnter Zustände, welche von den beabsichtigten Reformen 
unzertrennlich ſind, für die einzelnen Regierungen eine ſchwierige Aufgabe 
bilden und daß die Opfer, welche mit der He an Pflichten und 

echte aller Theile der Bevölkerung des gemeinſamen Vaterlandes verbunden 
ſind, überall da ſchwer empfunden werden, wo die bisherige Ungleichheit der 
Leiſtungen locale Privilegien zum Nachtheile der Geſammtheit mit ſich brachte. 
Die königliche Regierung zweifelt aber nicht, daß der einmüthige Wille der 
verbündeten Fürſten und freien Städte, getragen von dem Verlangen des 
deutſchen Volkes, feine Sicherheit, feine, Wohlfahrt, feine Machtſtellung unter 
den europäiſchen Nationen durch gemeinſame Inſtitutionen dauernd verbürgt 
zu ſehen, alle entgegenſtehenden Hinderniſſe überwinden werde.“ 

* [Staatshaushalts⸗Etat.] Der „Staatsanz.“ bringt heute 
das „mit Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages der 
Monarchie“ erlaſſene Geſetz über den Staatshaushalts⸗Etat für 1867, 
in Einnahme und Ausgabe 168,929,873 Thlr. uud zwar 153,634,858 
Thaler an fortdauernden und 15,295,015 Thlr. an einmaligen und 
außerordentlichen Ausgaben. 

[Differenzen im linken Centrum.] Der Abg. Frhr. v. Hil⸗ 
gers hatte dem Vorſtande des linken Centrums vor acht Tagen fol⸗ 
gendes Schreiben übergeben: ö 
. „Der Abgeordnete Stavenhagen hat im Laufe der diesjährigen Seſſion 
in allen wichtigen Fragen mit der Rechten und gegen die Majorität der Frac⸗ 
tion geſtimmt und hat dies Verfahren geſtern (bei der Abſtimmung über den 
Militär⸗Etat) in auffälligſter Weiſe wiederholt. Der Abg. Stavenhagen hat 
damit in entſchiedenſter Weiſe documentirt, daß er nicht mehr auf dem Boden 
des linken Centrums ſteht, und erſuche ich den Vorſtand, den Austritt dieſes 
Mitgliedes zu veranlaſſen. Sollte der Vorſtand nicht geneigt ſein oder ſich 
außer Stande finden, dieſem Antrage zu entſprechen, in erkläre ich hiermit 
mein Ausſcheiden aus der Fraction, da ich nicht gewillt bin, mit Anhängern 
des derzeitigen Miniſteriums gemeinſchaftlich zu arbeiten.“ 

Wie die „Rhein. Z.“ hört, hat der Vorſtand in der Fraction blos die 
rage angeregt, ob ſogenannte e et denen auch die Minorität 
ich zu unterwerfen habe, einzufü i i 

2 50 Hierauf hat Hr. Hilgers in einem zweiten Schreiben ſeinen Austritt 
erklärt. 


[Die bereits mehrfach erwähnte demokratiſche Zeitung: 


„Die Zukunft“] wird unter der Redaction des Herrn Dr. Guido 
Weiß vom 1. Januar ab, ſechsmal woͤchentlich, als Morgenzeitung in 
Folio erſcheinen. Dieſelbe ift gegründet von den Herren Dr. Johann 
Jacoby zu Koͤnigsberg i. Pr., Stadtverordnete Fromm, DDr. G. und 
Julius Friedländer, Dr. L. Heffter, Dr. Langerhans, Hauptmann a. D. 
v. d. Leeden, Ad. Liebermann, Theodor Mäller, E. Schlieper und 
Stadtverordneter W. Straßmann in Berlin. Den Verlag der Zeitung 
hat der Dr. Julius Friedländer übernommen. 


Schwerin, 21. Dezember. [Der Landtag] in Malchin iſt heute 
geſchloſſen worden. 


Lüneburg, 18. Dezbr. 
4 berichten die „L. A.“: Seit lange wird mit Emſigkeit das 
erücht verbreitet, in England werde eine hannoverſche Legion errichtet, 
und es ſei Pflicht der militärpflihtigen Mannſchaft, dorthin zu gehen und ſich 
anwerben zu ichen. er Denkende weiß, daß dies 1 5 unwahr une 
nach den engliſchen Geſetzen völlig unſtatthaft und unmoglich iſt. Aber trotz⸗ 
dem wird das noch immer von vielen Unwiſſenden geglaubt und mit großer 
Geſchäftigkeit weiter verbreitet. Ja wir hören ſogar, daß auf dem Lande 
förmliche Agenten umgeben und die Leute überreden, ſich der vaterländiſchen 
Militärpflicht zu entziehen und nach England zu Peer enn, wie das 
häufig geſchehen mag, Mangel an Reiſegeld vorge chützt wird, ſo bekommen 
die Leute ſogar unter dem Namen eines Handgeldes einige Thaler und wer⸗ 
den dann damit an eine Adreſſe in 479 805 derwieſen. Dort angekommen, 
giebt man ihnen ein Billet für ein dich das nach England geht. Hier 
angekommen, werden fie wieder freundlichſt in Empfang genommen und ihnen 
zunächſt bedeutet, daß die Bildung der Legion noch auf einige Jahre hinaus: 
geſchoben ſei. Was ſollen die Armen nun beginnen? Zurück können ſie nicht 


I 


ihrer particularen Unabhängigkeit zum Nußen der Ges 


ollvereins hat dieſem Uebelſtande nicht abzu- 


ren ſeien, und iſt dann dieſe Frage verneint 


[Ueber die Verleitung! militärpflichtiger 5 


* 


wieder, weil entweder das Reiſegeld fehlt oder die Werber ihnen ſagen, daß 


ſie in der Heimath den härteſten Strafen entgegengingen. So treiben fie ſich f ei 
denn erſt e in London umher, das n 8 1 50 iſt 
oder fie mit der Polizei in Conflict gerathen. zu beiden Fällen find dann 
rg die freundlichen Leute, die fie hinüber gelockt, bei 2 Hand, um ſie 
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1 wird ein Univerfität3:Bataillon gebildet. Bei afa in 
uſammenſtoß * Chriſten und Türken vorgefallen ſein. 
En; cht Ruhe. (Weitere Ausführung einer früheren Depeſche.) 


alien ei 
m Epirus 


Breslau, 23. Dezember. [Der duo aus Wien] hat den Anſchluß ]! 


Litt. 
74% Gd. 


jan 7 SH ern Hat Kain — 155 


aus aller Verlegenheit zu sieben. Sie bieten ihnen das Reiſegeld nach Süd⸗ an den Schnellzug nach Berlin nicht erreicht. . € 
amerika an, und wer es nimmt, üt für dieſe Welt verloren. Wie Sclaven — — b Schleſ. Bank⸗Berein 113%, Gd. 1860er Loose 61% Gd. 
werden dieſe Unglücklichen auf ein Schiff zuſammengepfercht und nach Süd⸗ = Breslau, 22. Dez. [Alarmixung der Feuerwehr.] Die Haupt⸗ dean 764. % bez. Warſchau⸗Wiener 61 bez. u. Gld. Minerva 30% 


amerika transportirt. Dort werden ſie in den ungeſundeſten Gegenden einem 
Pflanzer zugewieſen, um bei ihm in der ſchwerſten Arbeit bei kärglicher Nah⸗ 


rung das Reiſegeld abzuverdienen. und nur der zwiſchen dieſem und dem N barhauſe lagernde Rauch die irrthüm⸗ 
das 6h dach 20 Du [Bei der be dbl a S: i Rene Detanlahl hal. 8 r e | 
errn Geh. Rath Sello ift der Candidat der liberalen Partei Herr 0 et 
A Bybern „22. Dezember. euer im Schloſſe. m Schloſſe] Weizen, —— 855 55 505 
Landgerichts⸗Aſſeſſor Julius Sello mit 248 Stimmen gegen 224, welche der Frau a 1 Laßzareff iſt deal Wenne en Sees and 12 do. gelber 85611 75 Bi ya re 34 33 31-32 | 
der Candidat der confervativen Partei, Herr Carl Stumm zu Neun: Ausbruch gekommen, zu deſſen Bewältigun 1— der mehrſtündigen ewe Roggen Lehen 8 68—70 64 55-60 | 
kirchen, erhielt, zum Abgeordneten gewählt worden. (Rh. Z.) ublitums bedurfte. it — — der bon br Sa n zur Feſtſtellung 


Dresden, 22. Dezbr. [Dementi.] Das heutige „Dresdener 


feuerwache rückte heute ey 4 Uhr nach 


aber bald wieder zurück, da nirgends eine Feuersgefahr Pi entdecken war 


teſten Thätigkeit des zur Rettung en Kur — 
usbru 


ein Glück, daß das Feuer am Tage zum kam, ſonſt hätte das ganze 


ach dem Haufe Ring Nr. 3, kehrte b 


ez. u. 
Breslau, 24. Dezember. Preiſe der Cerealien. 


der 559 von Raps und Nübſen 


7 Schloß ein Raub der Flammen werden konnen. Der entſtandene Schaden, Raps 
Journal“ dementirt die Angabe verſchiedener Zeitungen, nach welchen t deutend. g 
der koͤnigliche Staatsanwalt in Leipzig die Verfolgung eines Leipziger FFC re une pe era TESNKETT 0 ee 105 15 168 pr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. 
Blattes wegen Beleidigung der preußiſchen Armee deshalb abgelehnt! Breslau, 24. Dez. [Waſſerſtand.] O.P. 13 F. 6 8. UB.— F. 88. Dotter 168 158 148 
haben ſolle, weil die angeblich beleidigende Kritik ſich auf geſetzlichem Eis ſtand. Loco - (Kartoffel-) , vr 100 € Ort, bei 80% Tralles 


Boden bewegt habe. Der Leipziger Staatsanwalt, meldet das „Dresd. 
Journal“ weiter, habe die ſtrafrechtliche Verfolgung lediglich deshalb ab⸗ 
gelehnt, weil nach ſächſiſchen Geſetzen derartige Beleidigungen durch un⸗ 
mittelbar bei den Gerichten anzubringende Denunciation und ohne Mit⸗ 
wirkung der Staatsanwaltſchaft zu verfolgen ſeien. 

Gotha, 20. Dez. [Ausſicht auf Annexion.] Es iſt neuer⸗ 
dings in den Öffentlichen Blättern mehrfach davon die Rede geweſen, 
daß ein thüringiſcher Fürſt vor andern damit umgehe, zu Gunſten des 
Königs von Preußen abzudanken. Damit iſt bekanntlich der Herzog 
von Gotha gemeint. Es ſteht nun zunächſt ſo viel feſt, daß Herzog 
Ernſt nach dem Anſchluſſe an den mächtigen Nachbar und namentlich 
nach der Verzichtleiſtung auf die wichtigen Regalien der Armee, der 
Telegraphie u. ſ. w. ſein Land factiſch als ein preußiſches betrachtet und 
unter allen Bundesfürſten ſicherlich derjenige iſt, welcher ſich am wenigſten 
gegen die formelle Einverleibung ſträuben würde. Eine große Zahl 
von Gothaern — und Thüringern überhaupt — ſpricht es unverhohlen 
aus, daß dieſe Conſequenz der Einverleibung nicht ausbleiben kann, und 
unſerem Herzoge fällt es nicht ein, ſolche Reden etwa durch den Staats⸗ 
Anwalt verfolgen zu laſſen, dergleichen Sprecher zu maßregeln oder in 
der Beförderung zurückzuſetzen. Aber das laſſen Sie mich mit aller 
Entſchiedenheit hinzufügen: ſo lange nicht in Preußen ein entſchieden 
freifinniges inneres Verwaltungsſyſtem durchgeführt wird, fo lange man 
liberale Beamte, Zeitungen u. ſ. w. maßregelt, liberale Communal⸗ 
beamte nicht beſtätigt, wünſcht kein einziger Gothaer dieſem Schickſale 
zu verfallen, und der Herzog theilt dieſe Abneigung mit allen ſeinen 


AUnterthanen. Erſt dann würde er unter Umſtänden freiwillig auf das 


eingehen, was er einſt vor dem diesjährigen Kriege bei einem Abſchiede 
zu mehreren Herren ſeiner Umgebung geſagt hat: „Als Ihr Herzog 


TVT 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
München, 23. Dezember. Die „Baieriſche Zeitung“ veröffentlicht 
ein königliches Reſcript d. d. Hohenſchwangau, den 14. Dezember, wo⸗ 
durch der Landtag auf den 5. Januar kommenden Jahres einberufen 
wird. Das Reſcript iſt vom Freiherrn v. d. Pfordten contraſignirt. 
Die „Baieriſche Zeitung“ meldet ferner, daß der König durch ein 
Handſchreiben vom 22. Dezember den Oberappell⸗Rath Lutz, früher 


Cabinetsrath unter Pfiſtermeiſter, auf die erledigte Stelle feines Secretärs ]“ 


berufen habe. 

Rheims, 23. Dezember. Cardinal Gouſſet iſt geſtorben. 

Florenz, 22. Dez. Die Deputirtenkammer hat den Geſetzentwurf 
für das proviſoriſche Budget pro 1. Semeſter 1867 angenommen. 

Einer Mittheilung der „Opinione“ zufolge iſt es wahrſcheinlich, daß 
General Menabrea als Geſandter nach Wien und Graf Greppi in glei⸗ 
cher Eigenſchaft nach Stuttgart gehen wird. 

Florenz, 23. Dezember. Die Journale zeigen an, daß der Be⸗ 
fehl ertheilt worden ſei, zwei Kriegsſchiffe auszurüſten, die unter dem 
Befehl des Admiral Ribotti abgehen ſollen, um die Reclamation in 
Betreff des „Prince Thomas“ zu unterſtützen. 

Die „Opinione“ meldet in einer Correſpondenz aus Rom vom 


20. d., daß Tonello verſchiedene Conferenzen mit Antonelli gehabt habe; 3 Schlesische. 


der roͤmiſche Hof ſcheine aber nicht zur Nachgiebigkeit geneigt. Frank⸗ 
reich hat die Anſtrengungen Italiens unterſtützt, aber bis jetzt reſultat⸗ 
los. Von allen Seiten gebt dem Papſt der Rath zur Mäßigung zu. 
Der Papſt hat verſichert, daß er Rom nicht verlaſſen werde. 
Florenz, 23. Dezbr. Das am Freitag vorgelegte Budget ent« 
hält zwei Specialbudgets: Das venetianiſche von 76 Millionen Ein⸗ 


Offieill ge 


Er. Etr. Hafer. 
— Er, Hapetuden. & 400 Si. abet — Eir. Leind 916000 0 Ort. Spiritus. 


Berliner Börse vom 22. Dezember 1866. 


Risonbahn-Dtamm-Aotien. 
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gehe ich jetzt von Ihnen, als preußiſcher Landrath komme ich vielleicht 
zurück“. (Magd. 3.) 


München, 19. Dez. [Die Preſſe.] Der Verleger und die Redacteure 


nahmen und 54 Ausgaben, das Budget der alten Provinzen von 788 
Mill. Einnahmen und 997 Ausgaben. Das Geſammtbudget 864 Ane 
Mill. Einnahme und 1050 Ausgabe. Deſieit 186. (Wolff's T. B.) 


Ar 


der bis Nen * ee el Buber und 80 e a, be London, 22. Dez. General Sherman iſt nach New⸗Orleans zu⸗ 

erren Neuburger, dann Dr. Huber un egel, ſowie der Verfaſſer eine x eg. 
iur ns über das Cölibat, Dr, 5 nd wegen Preßvergehens vor rückgekehrt und General Campbell nach Monterey gegangen 18 0. 
das nächſte oberbaieriſche Schwurgericht verwieſen, und zwar: wegen ſtagts⸗ de 
gefährlicher Aeußerungen, Beleidigung der Kammer der Reichsräthe er * Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗ Nachrichten. 1134 K 


rung des Religionsfriedens. ( ) 
Landau, 17. Dezember. [Militäriſches.] Von Münden ift 
die Mittheilung hierher gelangt, daß Landau als Feſtung im Principe 
aufgegeben und künftig nur noch ein Infanterie⸗Regiment, welches zu⸗ 
gleich als Rekrutendepot für die Pfalz beſtimmt ſei, als 2 77 


halten ſoll. 
ö Oeſterrei ch. 
+ Oderberg, 22. Dezbr. [Aus Galizien] kommende Reifende| 1 
erzaͤhlen: Wahrend des vergangenen Feldzuges war wohl nirgends ſo 
viel Militär angehäuft als jetzt in Galizien. Die unmittelbare ruſſiſche 
Grenze iſt auf ca. “ Meile unbeſetzt, um fo maſſenhafter find jedoch 
Waffengattungen aller Art auf obngefähr 1 Meile Breite an der Grenze 
dieſes — wahrſcheinlich — neutralen Gebiete zufammengedrängt, jedoch 
auch die weiter nach dem Innern des Landes zu belegenen Ortſchaften 8 e 9 
unterliegen faft den Einquartierungslaſten. Jeder mit einem Dache ver: | Wiener ce By 8 Bu, ae 105 
ſehene Raum iſt in ein Quartier umgewandelt worden; ein großer Theil Beier, cee 1 ul. pro f. 17 
des Militärs bivouakirt im Freien. (?) Die Preiſe der Lebens⸗ 
mittel in dieſer armen, faſt immer im Belagerungszuſtande befindlichen dle 
und von der Rinderpeſt ſo oft heimgeſuchten Provinz, in letzterer Zeit] — 
ſtets Höher, als wo anders, find neuerdings um ein Bedeutendes geſtie⸗ 186 
gen, obgleich täglich per Bahn und per Axe große Maſſen zur Ver⸗ 
pflegung der Truppen zugeführt werden. Auch das Commißbrot wird 
vom Aerar geliefert und in zu dieſem Behufe aufgeſtellten Feldbackoͤfen 


Paris, 22. Dezember, Nachm. 3 Uhr. Die Börſe war bei feſter Hal⸗] Bert. 
tung belebt. Die Zproc. hob ſich don 69, 22½ bis 69, 30 und ſchloß zu dies 
ſem Courſe. Conſols von Mitt 9 3 1 ‚be waren 90 gemeldet. Schluß. 
Courſe: Zproc. Rente 69, 5proc. Rente 56, 50... Zproe. 
Spanier —. I proc. 8 — Del, Steen »Gifenbabp,Wetien 403, 75. 
Credit⸗Mob.⸗Aktien ug: 1 Fe e 1585 8 Oeſterr. 
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gebacken. — Die Betreffenden warnen vor einer Reiſe in die dortige ge va Br Aa 

Gegend, weil nirgends ein Unterkommen zu finden fei, und beſonders die 1 dar. 

Rückreiſe ſoll mit vielen Plagereien verbunden ſein, indem jeder in der Hari aut Din Berloinan ae e mi Herrn € 
Richtung von der ruſſiſchen Grenze Kommende  Öfterreichifhherfeits|ner 76%. Oeſterr. e ud: wir uns allen Verwandten und 


99 5 Sunwinsbahn 131, 

eihe von 185 Looſe 56 1860er Looſe 62 

64%. Badiſche 71 518. Kurheſſ. Looſe 53. Baleri che Präm.⸗Anl. 
95%, Oeſterreich. National⸗ Anleihe 49%. proc. Metalliques 42% 4%: 
proc. Metalliques 37. 

Wien, 22. Dezember. (Abendbörſe.) Flau. 3 151, 00. Nord⸗ 
bahn 154,00. 1860 er Looſe 81, 10. 1864er Looſe 72, 90, Oeſterr. Franz. 
Beten 206, 00. Galizier 215, 25. Czernowitzer 180, 00, Boͤhmiſche 

eſtbahn —. 

Wien, 23, Dezember, Mittags. e Stilles Geſchäft. 
5 9 flau, Creditactien 150, 50, 1860er Looſe 81, 30, 1864er Looſe 
90, Staatsbahn 206, 90, Lombarden 201, 50, es Of 

ts 


für einen Spion gehalten wird. Nur mit genauer Noth ent: 
rann vorgeſtern ein in einem ruſſiſchen Grenzorte anſäßiger, jüdiſcher l 
Gaſtwirth dem Galgen. Derſelbe war, wie früher, nach Oeſterreich 
herübergekommen, um diverſe Artikel einzukaufen und hatte ſich durch 
fein ſcheues und furchtſames Auftreten bei dem öſterreichiſchen Militär 
hoͤchſt verdächtig gemacht. Obgleich an feinen Legitimationspapieren 
nichts auszuſetzen war, wurde er doch gefangen genommen und nach 
Liſowek transportirt. Der betreffende Offtzier, dem er vorgeführt 
wurde, meinte, daß man mit derartigem Geſindel kurzen Prozeß machen 
müſſe und der arme Mann wäre vielleicht heute nicht mehr unter den Le⸗ 7 
benden, hätte er ſich in feiner Angſt auf das Zeugniß der Ortsbehörde 
berufen. Der Ortsvorſtand wurde herbeigeholt und erklärte den Ge⸗ 
fangenen für ein ra unverdächtiges Individuum. Hieraufhin 
wurde er denn entlaſſen, d. h. nach der Grenze zurücktransportirt, je⸗ 
doch mit dem Bedeuten, ſich in Oeſterreich nicht wieder ſehen zu laſſen. 
Die Noth ſoll in Galizien groß und die Stimmung unter den beſſeren 
Klaſſen ſehr gereizt fein. So die Reiſenden ). 
Griechenland. 


ni ba 5 151 gebenſt anzuzeigen. 


ersdorf bei Glatz, den 24. Deze 5 
F. W. Kloſe und Frau. 
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„15. Dez. Das dle Kanonenboot „Aſſurance“ brachte 340 cre⸗ 

unſiche gl Flüchtlin gen aus der Provinz Selinos nach Piräus. Der König ließ beg , cialmarken 14 %. hie Wetter. zur geneigten Beachtung. 141 
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u nehmen, mißlang. Coroneos und Zimbrakakis vereinigten ſich, auch Mus], 
mug. Die Pforte machte den Cretenſern neue ae die abgelehnt 
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eizen br 4 er 
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nahmen dieſe Ernennung mit * des engliſchen Geſandten in Athen. Gerſte offerirt, pr. 74 Pfd. 7—59 Sgr., g 55 Sor. „ 8 e 20, 
an. Die verſuchte Annäherung zwiſchen Bulgaris und Kumunduros mißlang. 5 e Sorten über Notiz bezahlt. — Ar rubig, ve. 80 1 2 112 onner, in Surfen 
) A. f. d. R. Zwei Viehhändler, welche ig dort ihre ee Wal ae Sorten über Notiz bezahlt. — a en ohne Umſatz.— Wicken files Hering», Sardellen, See u. Delicatefienbolg. 


— Oelſaaten ſchwaches Angebot. — Lupinen ohne Käufer. — 
Sat Bohnen ſchwach führt. — Schlaglein behauptet. 
kuchen begehrt, 51—53 Sgr. pr. Etr. 
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